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Interventionseinheit  (1E) der  Stadtpolizei  St.  Gallen — Wie weiter? 

Die  Interventionseinheit  (1E)  eines Polizeikorps wird zur Verfolgung und Verhaftung  von  schweren 

Gewalttätern und beim Personenschutz  von  völkerrechtlich geschützten Personen eingesetzt.  Die 

Mitglieder  der  Interventionseinheit verfügen über eine spezielle Ausbildung und trainieren mehr-

mals im Jahr. Sie verfügen über modernstes Einsatz- und Schutzmaterial und sind  in der  Lage, 

auf jede gefährliche  Situation  und Lage angemessen reagieren zu können. Sie nehmen Gewalt-

verbrecher fest und unterstützen  die  eigenen Kräfte bei  der  Bekämpfung  von  Gewaltverbrechen. 

Bis zum  31.12.2021  führte  die  Kantonspolizei  St.  Gallen (Kapo SG) eine IE im Milizsystem (im Neben-

amt) und ab dem  01.01.2022  wurde diese durch eine professionelle Einheit abgelöst.  Die  mit  16  Poli-

zeibeamten geführte Abteilung wird ihren Standort  in  diesem Jahr im Westen  der  Stadt  St.  Gallen be-

ziehen. Diese professionell geführte IE kann so gezielt auf  die  anspruchsvollen Polizeieinsätze 

vorbereitet werden. Sie arbeitet und trainiert eng mit weiteren Spezialabteilungen  der  Kapo SG zu-

sammen.  Dies  führt dazu, dass für zukünftige Einsätze auf dem ganzen Kantonsgebiet, inkl. Stadt  St. 

Gallen, praktisch  in fast  allen Fällen nur noch  die  Profi-IE zum Zuge kommen könnte. 

Die  Stadtpolizei  St.  Gallen (Stapo SG) wiederum führt aktuell eine IE im Milizsystem mit  23  Polizeibe-

amten. Das Ausbildungsvolumen  pro  Mitarbeitenden  der  Stapo SG beträgt im Schnitt  20  Tage  pro 

Jahr.  1m  Durchschnitt leistet ein Stapo-lnterventionist einen bis drei Einsätze  pro  Jahr. Mit  der  Einfüh-

rung  der  Profi-IE  der  Kapo SG wird sich diese Zahl merklich verringern. 

Gemäss  der  städtischen Rechtssammlung  der  Stadt  St.  Gallen,  Art. 11  Abs1  SRS 412.1,  sowie  der 

kantonalen Gesetzessammlung  des  Kanton  St.  Gallens,  Art. 9  ff Abs1  SRS 451.17  (Vereinbarung 

über  die  Erfüllung polizeilicher Aufgaben auf dem Gebiet  der  Stadt  St.  Gallen), besteht für Angehörige 

der  Stapo SG bereits heute  die  Möglichkeit, auf bestimmte Zeit, als Praktikantinnen oder Praktikanten 

oder Dauerhaft bei  der  Kantonspolizei, beschäftigt zu werden. Diese Regelung könnte sinngemäss auf 

die  Entsendung  von  einer bestimmten Anzahl  an  Polizeibeamten / Innen  der  Stapo IE  an die  Kapo 

SG, erweitert werden.  Die  Stapo SG wäre somit auch zukünftig ein attraktiver Arbeitgeber. Unter  den 
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Polizeikorps fanden Verhandlungen statt, welche bislang jedoch keine befriedigende Lösung erbrach-

ten. Nach Einschätzung  der  Stapo SG sind  die  Nachteile einer tieferen Zusammenarbeit  in  diesem 

Themenbereich geringer, als  es die  Vorteile einer gemeinsamen Ausrichtung  der  IE bringen würden 

und hält somit  an  einer Stapo-IE im Milizsystem fest.  Dies  macht aus unserer Sicht, weder kostenmäs-

sig noch aus Gründen  der  Qualität,  Sinn.  Würde zukünftig  an  diesem Modell festgehalten, könnte  es 

aus Sicht  der  Interpellanten durchaus vorkommen, dass  die  IE  von der  Kapo SG und  der  Stapo SG, 

bei einem sicherheitspolizeilichen Einsatz auf Stadtgebiet, auf dem Platz stehen werden. 

Die  Aufrechterhaltung einer eigenen Interventionseinheit ist sehr kostenaufwändig. Sei  es in  Bezug 

auf  die  Ausrüstungsbeschaffung,  intensive  Ausbildung oder  die  Einführung moderner Einsatzmitteln 

(1T-Systeme, Drohnen,  etc.).  Diese Ausgangslage wirft Fragen auf. 

Wir bitten  den  Stadtrat um Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie hoch belaufen sich  die  jährlichen Personal- und Betriebskosten  der  städtischen Interven-

tionseinheit? 

2. Wie hoch würden sich  die  jährlichen Kosten belaufen, wenn diese Aufgabe  die  Kapo SG über-

nehmen würde? 

3. Geht  der  Stadtrat auch davon aus, dass  die  Einsätze ab dem  01.01.2022,  aufgrund  der  Um-

strukturierungen  der  professionellen IE  der  Kapo SG, sinken werden?  Dies  aufgrund  des  Um-

stands, dass diese IE  der  Kapo SG,  in der  Stadt  St.  Gallen stationiert sein wird? 

4. Teilt  der  Stadtrat  die  Meinung, dass mit  der  Professionalisierung  der  kantonalen  1E,  ein Un-

gleichgewicht  in  Bezug auf  die  Ausbildung, Erfahrung und letztendlich  der  Sicherheit  der  Be-

völkerung, entstehen könnte? 

5. Innerhalb  der  beiden Polizeikorps fanden Gespräche zu dieser Thematik statt? Wie lauten  die 

Ergebnisse? 
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